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Engineering: Konstrukteure finden Problemlösungen im Internet – Treffen auf der Messe CAT.Pro ergänzt den elektronischen Informationsaustausch 

 CAD-Gemeinschaft verlässt den virtuellen Raum 

Ü berraschende Entwicklungen 
kennzeichneten die Fachmesse 
CAT.Pro Anfang Oktober in 

Stuttgart. Während große Unterneh-
men wie IBM oder PTC der Veranstal-
tung fern blieben, gehörte ausgerech-
net die Internetgemeinschaft CAD.de 
zu den Hauptakteuren auf dem Killes-
berg. Für die Mitglieder der „Commu-
nity“ erweist sich die Mes-
se inzwischen als wichti-
ger realer Treffpunkt. 
 Insgesamt blieb die 
CAT.Pro allerdings mit 
rund 3700 Besuchern hin-
ter den Zahlen vom Vor-
jahr  zurück. 

Auf der Branchenmesse 
ließ der CAD.de-Gründer 
Albert Raning die An-
fangszeit seines Onlinefo-
rums Revue passieren.Er 
und Mitbegründer Andre-
as Kippenberg waren in 
den 90er Jahren als Soft-
wareentwickler für CAD-
Anwendungen fasziniert 
vom neuen Medium und 
den vielen neuen Ge-
schäftsideen, die damals entstanden. 
„Wir diskutierten darüber, wie wir die 
beiden Welten Internet und CAD zu-
sammenbringen könnten. Wir kannten 
News groups und stießen auf ein ame-
rikanisches CAD-Portal, das uns auf die 
Idee brachte“, so Ranig. Im März 2000 
wurde ein Webserver eingerichtet und 
im Juli 2000 gingen 39 Foren ins Netz. 
Inzwischen sind es 450 000 Forenbei-
träge.  

Heute sind die Moderatoren das 
Rückgrat der CAD.de-Community und 
die aktivsten unter den Autoren. Ihre 
Kompetenz hat den guten Ruf bei den 
Anwendern geprägt. Sie sind ehren-
amtlich tätig. Ihre Motivation holen sie 
sich aus dem Stolz auf die eigenen Fä-
higkeiten und dem virtuellen Schulter-
klopfen der Kollegen aus dem Cyber-

space. Einige Freiberufler 
ziehen konkreten Nutzen 
aus dem guten Ruf, den 
sie sich im Forum erwer-
ben. Die Profilierung als 
Experte bei CAD.de ver-
hilft ihnen zu Aufträgen. 

Moderatoren der ers-
ten Stunde wie Stefan 
Berlitz betrieben vorher 
eigene Webseiten oder 
Foren, brachten ihre Akti-
vitäten unter das neue 
Dach und beschleunigten 
das Wachstum der 
CAD.de-Gemeinde. „Alle 
Produkte existieren bei 
CAD.de friedlich neben-
einander, das gibt es sonst 
nirgends und macht den 

Charme der Community aus. Der Kon-
kurrenzkampf der Hersteller ist hier 
aufgehoben. Hier sitzen alle im glei-
chen Boot und haben die gleichen 
Kernprobleme“, erklärt Berlitz.  

Sein Arbeitgeber unterstützt das En-
gagement. „Aus diesen Aktivitäten 
sammle ich sehr viel Know-how, das 
meiner Firma zugute kommt“, meint 
Berlitz, der in seinem Hauptjob 125 
CAD-Arbeitsplätze betreut. Ähnlich äu-
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Eigentlich ist das Internet ihr Treffpunkt. Aber auf der Fachmesse 
CAT.Pro stellten sich Mitglieder der Internetgemeinschaft CAD.de 
Anfang Oktober den Fragen der Besucher und nutzen die Zeit  
zu Gesprächen unter Kollegen. Ihr Erfolgsgeheimnis: Mit viel 
persönlichem Einsatz werden Fragen rund um die Arbeit mit CAD- 
und CAM-Systemen geklärt. 

ßert sich der Moderator Axel Strasser, 
der die Verantwortung für 250 CAD-
Systeme eines großen Schweizer Un-
ternehmens trägt: „Die kompetenten 
Diskussionen bringen uns realen Nut-
zen“. Er verbringt wie viele Kollegen 
mehr Freizeit als Arbeitszeit im Forum. 

In vielen Firmen haben die Mitarbei-
ter allerdings keinen oder nur einge-
schränkten Zugang zum Internet. Viele 
Konstrukteure besuchen wegen sol-
cher Restriktionen oder wegen der Ta-
gesarbeit das Forum von zu Hause aus. 
Am Wochenende und am Abend gehen 
die Diskussionen um Problemlösun-
gen oder neue Produktfeatures nahtlos 
weiter. Selbst gegen Mitternacht kann 
man häufig noch hundert Nutzer 
 online finden. 

Die Anwender heben den Nutzen 
hervor. Die Äußerungen von Dietmar 
Jochum, Entwicklungsleiter bei einem 
Hersteller von Kamerasystemen, ste-
hen für die Kommentare vieler Kolle-
gen: „CAD.de ist meine tägliche Inter-
net-Startseite. Viele Forumsmitglieder 

Albert Ranig, Mitbegründer 
von CAD.de, nutzte die 

Messe CAT.Pro zum persön -
lichen Gespräch mit den 

Mitgliedern. Foto: Philipp Grieb 

Fachleute für unterschiedliche CAD-Systeme: Mitglieder des größten deutschsprachigen CAD-Forums 
im Internet informierten auf der Stuttgarter Messe über ihr Themenspektrum. Foto: Messe Stuttgart

sind absolute Profis. Bisher habe ich 
dort auf alle Fragen eine Antwort ge-
funden.“ Franz Gschwandtner, CAD-
Administrator in seiner Firma, ist etwas 
nüchterner: „Wir schauen regelmäßig 

ins Forum und schreiben 
auch Beiträge. Teilweise 
ufern die Beiträge leider aus, 
dann muss man rechtzeitig 
abbrechen können. Der 
Nutzen überwiegt aber ein-
deutig.“ 

Die namhaften Hersteller 
der CAx-Branche gehören 
inzwischen zu den Unter-
stützern und Sponsoren. 
Moderatoren und Anwen-
der selbst sorgen dafür, dass 
Emotionen nicht über-
kochen, die „Netiquette“ ge-
wahrt bleibt. „Ein Eingreifen 
ist kaum mehr nötig“, be-
richtet Berlitz, „wenn sich 
jemand im Ton vergreift, 
wird er schnell von den Kol-
legen im Forum zurecht-
gestutzt.“ 

Inzwischen tummeln 
sich die Mitarbeiter der Her-

Kenndaten des Internetforums 

Persönlicher Einsatz 
löst CAD-Fragen 
Im Juli 2000 gingen die ersten 39 Foren 
unter der Adresse www.CAD.de online.  
Heute verweist die Community auf 
43 000 registrierte Mitglieder und 
450 000 Forenbeiträge zu unterschiedli-
chen Fragen aus dem CAD/CAM-Umfeld. 
Die Moderatoren der Diskussionsgruppen 
arbeiten ehrenamtlich. Monatlich werden 
4 Mio. Seitenabrufe bzw. 1,5 Mio. Besu-
cher gezählt. Damit hat sich das Internet-
forum als wichtige Kommunikations -
plattform für CAD/CAM-Anwender im 
deutsch sprachigen Raum etabliert. GRI 
@ www.cad.de

Produktentwicklung: Mietangebote gestalten Kosten für vernetztes Engineering überschaubar 

Kooperative Konstruktion 
bringt Zeitvorsprung 

A temberaubend ist das Tempo in 
der Entwicklung neuer Produk-
te im „globalen Dorf“. Um dabei 

nicht vorzeitig auf der Strecke zu blei-
ben, gilt es die intellektuellen Schätze 
des Unternehmens zu schützen und 
auszubauen. „PLM ist kein Spielzeug 
für Ingenieure, sondern eine klar for-
mulierte Geschäftsstrategie“, gibt Ana-
lyst Gerard Litjens von CIMdata zu be-
denken, nach eigenen Angaben das 
weltweit führende produktunabhängi-
ge Markforschungs- und Beratungs-
unternehmen. 

Weltweit erzielten die Anbieter von 
PLM-Dienstleistungen im Jahr 2004 ei-
nen Umsatz von 17 Mrd. $, 10 % mehr 
als im Jahr zuvor. Doch die Herausfor-
derung ist groß. „Die schwierige Um-
setzung und der verzögerte finanzielle 
Nutzen machen es insbesondere für 
kleinere und mittlere Unternehmen 
schwer, ihre Produktentwicklung mit 
entsprechend hoher Innovationspro-
duktivität richtig zu takten“, sagt 
 Berater Jürgen Greiner vom IT-Dienst-
leister Inneo Solutions GmbH. Statt 
aufwändiger eigener Installationen fa-
vorisiert das Unternehmen „PLM on 
demand“, also bedarfsgerechte 
 Webinstallationen für das Produkt-
lebenszyklus-Management auf  Basis 
von Mietverträgen.  

Basierend auf IBM-Rechnern mit der 
PLM-Software Windchill und Hosting 
Services sowie Oracle-Datenbanksys-
temen offeriert der Integrator Greiner 
seinen Kunden „PDM- und PLM-Funk-
tionen, die sonst für kleinere Unterneh-
men unerschwinglich sind.“ Denn je 
weniger Arbeitsplätze, umso mehr 
schlage auf der Kostenseite die Imple-
mentierung zu Buche. PLM on demand 
halte die Anzahl der Arbeitsplätze flexi-
bel, bezahlt werde auf Basis einer mo-
natlichen Pauschale je nach Anzahl der 
Nutzer. Integrierbar sind nach Anga-
ben von Inneo Schnittstellen zu ERP- 
und CAD-Programme. Geeignet sei das 
Mietmodell als kurzfristig verfügbare 
Lösung für Konstruktionsbüros mit 
mindestens fünf Standorten und ab 
fünf Mitarbeitern.  

Für CIMdata-Analyst Litjens beginnt 
der erste Schritt zum Umdenken mit ei-
ner eher banalen Erkenntnis: „Das Ma-
nagement der Produktdaten (PDM) ist 
nur ein Teil des gesamten Lebens-
zyklus, es reicht nicht aus, nur die Da-
ten zu betrachten.“ Immer noch unter-
schätzt werde der menschliche Faktor. 
Hier seien klassische Kommunikati-
onsrituale kaum hilfreich. Das „Col-
laborative Engineering“ erschöpfe sich 
meist auf Befehlsstränge statt auf 
gleichberechtigte Zusammenarbeit 
und Wissensmanagement. „Um uner-
schlossene Potenziale beim PDM/PLM 
zu bergen, müssen die Unternehmen 
die Spielregeln für ihre Zusammen-
arbeit neu festlegen und den Kunden in 
den Mittelpunkt ihrer Betrachtung rü-
cken“, fordert Litjens deshalb.  

Diese Denkweise braucht eine starke 
Kommunikation, sprich die Einbin-
dung aller relevanten Fachabteilungen 
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Die CAD-Konstruktion wird zunehmend zu einer Frage der Organi-
sation, wie Experten auf der Fachmesse CAT.Pro in Stuttgart  
kürzlich feststellten. Mit Strategien des Produktlebenszyklus-
Managements (PLM) lässt sich dabei die Entwicklung durch paral-
lele Prozesse beschleunigen. Individuelle Mietlösungen machen 
die Technik auch für kleinere Unternehmen erschwinglich. 

über Unternehmenshierarchien hin-
weg. „Wer Premium-Preise erzielen 
will, benötigt eine effiziente Service-
organisation, die sich nicht nur auf 
technische Leistungsmerkmale er-
streckt“, so das Credo von Litjens. Der 
Experte sieht insbesondere in der Pro-
duktunterstützung nach dem Verkauf 
(After Sales) noch große Potenziale, 
wertsteigernde Konzepte zu etablieren. 
„80 % bis 90 % des Umsatzes erzielen 
Unternehmen nicht mehr unmittelbar 
im Verkauf, sondern im nachgelagerten 
Service“, behauptet Litjens und nennt 
z. B. den IT-Giganten Hewlett Packard 
sowie den Flugzeugbauer Boeing.  

„Wir sind enttäuscht, dass die PLM-
Branche dieses Thema bisher noch 
nicht so richtig aufgegriffen hat“, be-
klagt Litjens. Erschwerend hinzu kom-
me, dass PLM-Programme nicht immer 
hilfreich sind. Es fehle noch die Vogel-
perspektive, nämlich ganzheitliche In-
formationsmodelle und Architekturen. 
Etwa fließe in den meisten Unterneh-
men bisher nur ein geringer Teil der ge-
samten Produktkosten (TCO) in Ser-
vice, Wartung und Instandhaltung. Hier 
gelte es mit innovativen Konzepten zu 
punkten, wie etwa drahtlose PLM-Ser-
vices bei Reparaturvorgängen.  

Andere Experten gehen noch einen 
Schritt weiter und plädieren bei einer 
dezentralen Produktentwicklung mit 
verteilten Standorten für ein Outsour-
cing-Modell, wie Hans Peter Beier, Ge-
schäftsführer von Rolta Deutschland in 
Neu-Isenburg, weltweit operierender 
Dienstleister mit 3000 Mitarbeitern. In 
diesem Fall stellt ein „Engineering-
Pool“ in Indien kostengünstige, „aber 
auch qualitiativ hochwertige Dienste 
für CAD/CAM- und GIS-Services be-
reit“, so Beier.  

Statt eigene Standorte aufzubauen, 
sollten Unternehmen bereits etablierte 
Partner vor Ort einbeziehen. Als Vo-
raussetzung für das selektive Outsour-
cing gelte eine hohe Abhängigkeit von 
externen Entwicklungsressourcen. Ei-
ne weitere zentrale Vorgabe bestehe da-
rin, dass geeignete Projekte nur wenige 
Schnittstellen zu anderen Teilprojekten 
aufweisen und auf statischen, nicht zu 
schnell veränderbaren Bedingungen, 
basierten. „Die Vorteile liegen in der fle-
xiblen und schnellen Abarbeitung von 
Auftragsspitzen“, betont Beier. Der 
konkrete Nutzwert derartiger digitaler 
Geschäftsmodelle drücke sich in einer 
früheren Planungsreife, vorverlegten 
Meilensteinen oder einem besseren 
Controlling aus. L. LOCHMAIER/CIU 

Transparente Daten: Vernetzung und 
Integration sind der Schlüssel zur effizienten 
CAD-Konstruktion, wie hier am Messestand 

von Autodesk. Foto: Messe Stuttgart

Maschinenbau: Strategiepreis 

Krones überzeugt  
als Gesamtsieger 
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Auf dem „1. Deutschen Maschinen-
bau-Gipfel“ in Berlin wurde am 11. Ok-
tober 2005 erstmals der Strategiepreis 
der Branche verliehen. Als Mitinitiator 
dokumentiert Mercer Management 
Consulting aus München damit vor-
bildliche Strategien und Potenziale der 
Branche. Gesamtsieger wurde die Kro-
nes AG, Weltmarktführer für Getränke-
abfüllanlagen aus Neutraubling. Weite-
re Auszeichnungen erhielten die Ho-
mag Group AG aus Schopfloch, Pro-
firoll Technologies aus Bad Düben so-
wie Carl Zeiss Industrielle Messtechnik 
aus Oberkochem. MEC/CIU

steller und ihrer Vertriebspartner als 
Leser, Autoren und Moderatoren bei 
CAD.de. Sie sind willkommen und ge-
schätzt. Ein Gesetz ist allerdings unum-
stößlich: Vertriebliche Aktivitäten sind 
verpönt. Jeder Verstoß wird umgehend 
von allen Seiten torpediert, so dass nur 
selten ein Neuer diesen Fehler begeht.  

Die Veranstalter der Messe CAT.pro 
sind eine Symbiose mit den Forums-
machern eingegangen und fahren da-
mit sehr gut. So gibt etwa ein Drittel der 
Messebesucher an, vor allem den Stand 
von CAD.de besuchen zu wollen. Ent-
sprechend großzügig fiel auch die 
Standfläche aus, auf der Arbeitsplätze 
mit unterschiedlichen CAD-Systemen 
installiert waren. Für die CAD.de-User 
wiederum ist die Fachmesse zum jähr-
lichen Treffpunkt geworden, bei dem 
sich die Kollegen, die sich sonst nur aus 
dem Cyberspace kennen, gerne mal bei 
einem realen Bier austauschen. Etliche 
der Moderatoren und Mitglieder neh-
men sogar Urlaub und eine weite An-
reise auf sich.   PH. GRIEB/CIU 

Werkstoffforschung 

Franzose gewinnt 
Materials Award 
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Der mit 100 000 € höchstdotierte 
Werkstoffpreis der Welt geht 2005 nach 
Frankreich. Zum Abschluss der 1. Rhi-
ne-Ruhr International Materials Con-
ference in Essen wurde am 24. Oktober 
Dr. Georges Martin, wissenschaftlicher 
Berater des Hoch kommissars des fran-
zösischen Atomenergie-Commis -
sariats CEA (Com missariat à l’Energie 
Atomique), ausge zeich net. Martin er-
hält den Preis für sein Werkstoffkonzept 
der „Driven Alloys“ zur Herstellung 
hoch widerstandsfähiger Stähle, bei 
dem er die Neutronenversprödung er-
forschte. Eingesetzt werden die Stähle 
z. B., um die Sicherheit in Verkehrsmit-
teln (TGV) und Anlagen (Kernkraftwer-
ken) zu erhöhen. Zudem ehrte der Ini-
tiativkreis Ruhrgebiet, der Veranstalter 
der Konferenz, mit Prof. Adolf Goetz-
berger einen der größten deutschen 
Pioniere der Solarenergietechnik für 
sein Lebenswerk. Er ist Gründer des 
Fraunhofer-Instituts für Solare Ener-
giesysteme (ISE) in Freiburg. IKR/CIU


